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56 «GFGFNBFFZTG-NACFBZCFTFN»

Hillreiche Ratschläge bei geschwächter Lunge \Wie stärkend sich Naturmittel, Naturkost und die Berücksichti-
gung einer naturgemäßen Lebensweise auswirken können, zeigen
die Berichte von Hr. K. aus W. Er schrieb Ende Mai 1956:

«Vor 4 Ja/ire?? /iahe -ich 7k??e?? teeren meiner L?mge gesq/me-
be??, denn ?ck katte die eine Znini/enspitze a?igegri//e??. Sie
sckZckte?? mir Mitte/ mit guten Äatsc/i/äpen /ür die Natnrkost,
was ich be/oZgte. Z??r Eerw?mcZe?"?t??g des A?*2tes war im Ferbst
a//es wieder g?it. Nock /et^ten F?*ükZZ??g sagte er, es sei ga??z
gat rernar&t. Bei der Ko??iroZZe diesen Frii/i/ini/ zeigte es sic/i
jecZock, da/? sich mein Znstand wieder rersch/ec/itert hatte. Zeh
kabe e6en Zetztes Jahr /hre BatsckZöge mi/?achtet, hafte wieder
FZeZsck ?i??ä weihen Fucker gemessen nnd Z??/oZge Z/??/aZZ eines
Behannten den ganzen Winter iifter zuvZeZ gearbeitet. — Jetzt
möchte ich Sie bitten, mir wieder die entsprechenden MitteZ
zn senden. Zeh werde wieder an/ die AZp gehen, wo ich mich
rerha/ten werde wie Zetztes MaZ. Eon Zhrem Brot esse ich anch.
Zeh bin überze??gt, da/? es /iir mich das Beste ist nach Zhren
BatschZdoen zn Zeben.»

Unsere Antwort lautete: «Es ist schade, daß es bei Ihnen wieder
zu einem Rückfall gekommen ist infolge Ihrer Umstellung in der
Ernährung und zuvieler Arbeit. Gerne senden wir Ihnen wieder
Urticalcin, Galeopsis, Usneasan und Imperatoria zu, welche Mittel
Sie regelmäßig unter Berücksichtigung der entsprechenden Er-
nährung, einnehmen sollen. Machen Sie auch Tiefatmungsübungen
an frischer Luft, und zwar pressen Sie den Bauch heraus und
atmen tief und langsam ein, während Sie beim Ausatmen den
Bauch einziehen. Sie werden sehen, daß, wenn Sie dies befolgen
und die Mittel wieder einnehmen, Sie sicher wieder einen guten
Erfolg erzielen werden. — Mitte Februar dieses Jahres ging dann
die erfreuliche Bestätigung ein:

«Ba ich 7k??e?? Zetzten FrühZmg /ür MitteZ gesc/irZebe?? habe,
möchte ich 7k??e?? äa??ke?? ?i??cZ mitteiZen, cZa/? wieder aZZes gilt
ist. Zeh brauchte nicht einmaZ eine K?tr cZnrchzn/iihren. 7m
Sommer war ich an/ der AZp ?mcZ ging aZZe Tage nach dem
Mittagessen neben der iibZichen Arbeit Ziegen. Schon im A??g??st
war die ZfoniroZZe roieder gat, was der Arzt bestätigte. ZVnn
möchte ich Sie bitten, mir ??oc/i???aZs non Zhnen MitteZn zn sen-
den, da ich diesen ?t??cZ Zhren gtiten BatschZdgen vZeZ z?? ver-
danfcen habe.»

Solche Berichte sind sehr erfreulich, zeigen sie doch, daß Vor-
beugen besser ist als Heilen.

AUS DEM LESERKREIS
Gelée Royale, ein Freund bei hohem Alter
Wie Gelée Royale auch bei vorgeschrittenem Alter noch günstig
zu wirken vermag, zeigt folgender Bericht von Frau B. aus P. :

«ZZabe vor einigen Monaten ein Böschen GeZe'e BogaZe bei
Zhnen besteZZt, erkaZte?? nnd nach Eorsck?-Z/i eingenommen. Und
nnn der gro/?e Fr/oZg/ — Zwei Jahre Zitt ich an den Knien
tind Beinen nnter star/cer Arthritis nnd war sehr gehemmt in
der tögZichen Z7ansa?'beit, wie anch im Gehen an/ der Stra/?e.
ZVnn zn meiner gro/?en Frende da?-/ ich Zhnen mitteiZen, da/?
die Schmerzen versck?v?t??cZe?? sZ??cZ, tmd ich wieder mit L?,ist
nnd Frende meiner Fa??sarbeZt nachgehen kann. Fi?? natiir-
Ziches, wnnderbares Uerjü??g?mgsmZtteZ, da ich baZd das 75.
Jahr hinter mir habe. Zeh kann aber gZeichwohZ die versckZe-
denen andern Tro2?/e?? nicht a?i/?er acht Zassen, denn ich mn/?
immer wieder a?? ve?'sck?eäe??e?? Orten nachheZ/en. N?t??, ich bin
sehr zn/rieden nnd dankbar, da ich wei/?, da/? ich bei Zhnen
das erhaZte, was mir hiZ/t gegen aZZ/äZZZge Leiden.»

Dieser Bericht wird manchen davon überzeugen, daß dem Nähr-
saft der Königinbiene wirklich besondere Kräfte innewohnen.

Bericht aus Australien
Eine Schweizerin, die wir schon seit ihrer Kindheit kennen, wan-
derte von Brasilien nach Australien aus und erzählt uns nun über
die Eindrücke, die sie dort empfangen hat, wie folgt:

«Fs dromgt mich, F?tck em ?oe??Zg vo?? A?istraZZe?? zu e?-zähZeu.
Wir sZ??ä ??ämZich umgezoge??, ?md wo wir jetzt wohnen, ist es
wirkZich schön. Fs ist 25 MeiZen vo??? Stadtzentmtm ent/ernt,
in herrZicher, gebirgiger IEaZcZgege??cZ. F?icaZgpt??s-Bä??me wech-
seZn ab mit ??e?'sckZecZe??e?? AZadeZbäumen. Fs gibt auch Obst-
gärten hier mit Cit?-onen- und Orangenbäumen, wie a?tck mit
Ap/eZ-, Zwetschge??-, B/irsichbäumen und anderem mehr. Wenn
ich mich im WaZde au/haZte, bin ich /ast versucht, z?i meinen,
ich sei in einem GckweZzerwaZcZ, wenn nicht pZötzZich ein pur-
p??rroter Papagei vorüber/Ziegen würde, sich Za?it bemerkbar
machend, oder wenn nicht pZötzZich der LackvogeZ Zaut a?i/-
Zachen würde. Bann ?oe?7? ich imme?- wieder, da/? ich in A??stra-
Zien bin. — Zn den WäZdern ist es auch im Gommer grün, aber
wo keine Bä?tme sind, he?-rscht e??dZoses GeZb, vo?? der Gönne
verbranntes Gras. Wehe, ?oe???? das zu brennen an/ängt, denn
da ist kein Wasser zum Zösc/ien/ Jeden Gommer gibt es Z??

AustraZien riesige Gras- und WaZdbrände, die manchmaZ F?m-
derte u??d Pausende von Ackern öde machen/
Bie Menschen Zeben hier von Bege??wasser, das in g?-oden BZech-
tonnen gesammeZt wird und vom Bach herunterrinnt. MeZ-
bourne erhäZt sein Wasse?- a?is riesigen Gta?isee??, die vom
Begen und von FZü/?en genährt werden. Fs gibt aZso keine
Brunnen hier.

Bie A?istraZier sind schöne, g?-o/?e, schZanke Menschen. Zhre
ZVahrung besteht a??s FZeisch und Gemüse, ha?ipisöchZich aus
FammeZ/Zeisch. Fauptge?nüse sind: Tomaten, Frbsen und Ga-
rotten. Bie AwstraZier genießen wenig Gtärkenahrung, aber
wie die F??gZä??äer immer wieder Tee. Bas ZZe/eprodukt Cenovis
wird jeden Tag au/ das Lzmchbrot gest?nchen. Baratt/ kom-
?ne?? ??och GaZatbZätter und Tomatenscheiben. Bohrzucker und
Weizenkeime bekommt man hier a??ck. Bie schwangeren Fra?ten
werden ge?*adezu dazu angehaZten j'eden Tag Weizenfceime zu
essen. Gie ?nüssen regeZmä/?ig jeden Monat und zuZetzt jede
Woche einmaZ z??r Font?-oZZe im GpitaZ erscheinen. KZ??cZer sind
/ür dieses menschenZeere La?id wichtig. Auch müssen die
Gehwangeren jede?? Tag T?tr??übu??gen machen. Nur schade,
da/? sie ih??en eins nicht verbieten, das Bauchen. — Noch kein _

La?td habe ich gesehen, wo die F?-a?ten sovieZ ra?tc/ien. Ja, im
GpitaZ ?*attchen sie soga?-, da/? die armen kZei??en Babies, kaum
si?td sie au/ der WeZt, schon h?tßten müssen. Au/ der ei?ten
Geite sind die Aust?-aZier se/?r /ortgesc/iritten, au/ de?' andern
Geite wieder sehr zurück.
Wir sind jetzt in der B?'ombeerzeit. Eon vieZen Petiten werden
die Brombeeren aZs Unkraut angesehen. Gie wachsen hier in
g?-o/?en Mengen wiZd au/ den ZZügeZn. Fs gibt Farmen, die sich
erwerbsmä/?ig ?nit deren Ausrottung be/assen. Zeh /reue mich
natürZich, da/? es so vieZe Brombeeren gibt u?id gehe o/t weZche
sammeZn ttnd mache davon BirchermüesZi. Fe??te beim Bro??t-
beerensuchen kam mir pZötzZich ein angenehmer Geruch in die
Nase. Zeh ging der Gp?ir ??ack und was sah ich da? P/e//er-
münzen waren es, die atts den Bornen der Brombeeren hervor-
schattend sich bemerkbar machten/ Bas habe ich schon Zange
gesticht/ Zn der Gtadt mu/? ma?t /ür ein kZeines PäckZein etwa
7 Fr. bezahZen. Bas Zetzte Jahr sa?nmeZte ich tageZang Fage-
btttten, und dieses Jahr sind es Brombeeren und P/e//ermün-
zen. Bas war nun eine kZeine GchiZderung über meine Fin-
drücke hier in AttstraZien.»

Die Schreiberin dieser Zeilen war vor ihrer Uebersiedlung nach
Australien noch einige Zeit in der Schweiz auf Besuch. Sie war
damals in einem solch schlimmen Gesundheitszustand, daß wir
befürchteten, sie erreiche Australien nie. Dank ihrer naturge-
mäßen Einstellung und Lebensweise überbrückte sie jedoch die
Schwierigkeiten und lebte sich, wie der Bericht zeigt, gut in ihrer
neuen Heimat ein.
Leider nimmt das Rauchen der Frauen immer mehr überhand,
nicht nur in Australien, sondern auch bei uns. Junge Mädchen,
Frauen mittleren Alters, alte Großmütter, alles beginnt mit der
größten Selbstverständlichkeit zu rauchen, ohne dabei irgendwie
ein verstecktes Schamgefühl überwinden zu müssen. Kein Wunder
daher, wenn man diese Sucht auch während der Stillzeit nicht
lassen kann und sie kühn als völlig ungefährlich hinstellt, wie
überhaupt alle Verkehrtheiten moderner Lebensweise. Dabei ist
aber sogar wissenschaftlich nachgewiesen, daß schon nach einigen
Stunden das Nikotin in der Muttermilch zu finden ist.

Ee?-a??/wortZ?c/ier BecZaktor: Br. k. c. A. EogeZ, Tett/er?

Eine erfolgreiche Sommer-Kur
mit Massagen, Packungen, Darmbäder, Schienz, Kräuter- und Medi-
zinalbäder, Kohlensäure, Sauerstoff, Moor, Soole, Schwefel, Prissniz-
und Kuhnebehandlungen. Bei Leber- und Gallenkranken, 10 Tage
Kur. Säfte- und Diätkuren. Packungen für Arthritis. Neuzeitliche
Ernährung. Neuzeitlich eingerichteter Badebetrieb Im Kur- und Heil-
bad, dem gut geführten, heimelig eingerichteten Haus für schöne
Ferientage, Ruhe und Erholung. Sonnige Lage, anerkannt gute Küche,
auch im neuen Hotel Bellevue: (Liegeterassen).
Dauerpensionäre können aufgenommen werden.

Kur- und Heilbad Schoch-Köppel, Schwellbrunn
Telephon 071 / 6 2355 und 5 14 06

Pension und Kurheim

Heimeliges Haus für Ruhesuchende und Erholungsbe-
dürftige. Neuzeitliche Ernährung. Auf Wunsch Diät.
Zimmer mit fliessendem Kalt- und Warmwasser. Nur
2 Minuten von Herrn Dr. A. Vogel entfernt.

Es empfiehlt sich höflich
Gckw. Feäg Jo/? ????cZ FrZ. F??bsck???Z(Z. - TeZ. P7Z 25 65 55

UMWÄLZENDE ERFAHRUNG

in Naturheilkunde,
bei verschiedenen Leiden,

durch die

Prospekt durch:

ROLF KOCH, KRIENS 41

Mtct lefalwtf

Prospekt durch Schw. Fva KeZZer,
FokmacZstr. 7Z, Tkwn Z, Telefon
(033) 2 69 43.

Bauer-

Zelemente

am schönen Thunersee finden Sie
durch liebevolle Betreuung im fa-
miliären Kreis. Ne??zeZtZZcke Fr-
>?äkr?mgstkerapZe, j'egZZcke BZät,
vegeZar-iscke Kost, BäcZer. Preis
von Fr. 11.50 an.
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